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‣HAUSMITTEILUNG

Liebe Freunde der GEMS, 
liebe Besucher*innen,

der Winter naht. Zugegeben, Anfang Januar ist das eine etwas irre 
Prophezeiung. Aber sie ist ja auch nicht jahreszeitlich gemeint. So wenig 
wie in „Game of Thrones“, wo dieser Satz im Zentrum steht: „Winter comes“ 
steht für das Gefühl einer Bedrohung, deren Dimensionen man nicht 
abschätzen kann, der man möglicherweise nicht gewachsen ist und die mit 
einem Kältestrom das Leben zu verändern droht. Es sind die schlechten 
Nachrichten, die aus den USA, aus Russland aber auch aus Österreich, 
letztlich aus nahezu allen Richtungen der Welt zu uns gelangen. 
Nachrichten, die unvermeidlich zur Frage führen, wohin die Welt treibt. Nicht 
übersehen sollte man jedoch, dass es auch das andere, das Positive gibt. 
Hier in der GEMS sind es die zahlreichen Kooperationsveranstaltungen, mal 
zum Thema Demenz, mal zur Erhaltung der Gäubahn und zu vielen anderen 
Themen. Es sind aber auch zum Beispiel der Jazz Club und das 
Kommunale Kino „Weitwinkel“. Hier findet bürgerschaftliches Engagement 
statt, hier ist die Zivilgesellschaft aktiv. Positiv kann man sicher auch sehen, 
dass ein Wirtschaftsunternehmen wie „dm“ nun schon seit vielen Jahren für 
seine Lehrlinge Theater-Workshops in der GEMS durchführt und damit 
Jugendlichen, die in den meisten Fällen niemals von allein auf diesen 
Gedanken gekommen wären, die wichtigen Erfahrungen vermittelt, die mit 
dem Theaterspiel verbunden sind. In diesem Februar wird ein weiterer 
Theaterkurs von „dm“ bei uns stattfinden, im März dann schon der nächste.   
Das sind nur einige wenige Beispiele, von denen man im Jahresablauf der 
GEMS noch viele finden könnte und von denen es über die GEMS hinaus 
noch zahllose gibt. Es gibt nicht nur Hass und Hetze, es gibt sehr viele 
Menschen, die sich für ihre Mitmenschen, für die Gesellschaft engagieren. 
Das macht Hoffnung, das wärmt im Kältestrom. Die GEMS ist schon seit 
vielen Jahren ein Ort, wo bürgerschaftliches Engagement stattfindet. Als 
gemeinnütziger Verein, als freier Träger sehen wir uns als eine Einrichtung 
der Zivilgesellschaft und wollen gerne unseren Anteil beitragen. 
 
Naja, ab und zu muss man sich auch mal eine Auszeit von den Sorgenfalten 
gönnen und was wäre dazu besser geeignet als die Fasnacht? Auch da ist 
die GEMS natürlich dabei. Wie seit vielen Jahren findet am 27. Februar wie-
der unser allseits beliebter Hemdglonkerball statt. Da wird es warm, wie kalt 
der Winter auch sein mag.  
 
Mit besten Grüßen, 
 
 
Andreas Kämpf 
 
 
 
 
 
 
 



‣KABARETT
STEFAN WAGHUBINGER
»Hab‘ ich euch das schon 
erzählt?«

‣LESUNG & KABARETT
DR. LISA FEDERLE & 
BERND KOHLHEPP
»Das Lese-Erlebnis«

‣KABARETT
DAGMAR SCHÖNLEBER
»Endlich 50! So jung brechen 
wir nicht mehr zusammen«

So. 09.02. 
19.30 Uhr

AK.: € 27.50 | VVK.: € 25.50 | Erm. & FörVer.: € 17.30 
(Preise außerhalb der GEMS und bei Online-Tickets zzgl. 
Vorverkaufsgebühren) Die Reservierungsfrist für online oder 
telefonisch reservierte Karten endet am 02.02.2025

Sa. 15.02. 
20.00 Uhr

3AK.: € 27.50 | VVK.: € 25.50 | Erm. & FörVer.: € 17.30 
(Preise außerhalb der GEMS und bei Online-Tickets zzgl. 
Vorverkaufsgebühren) Die Reservierungsfrist für online oder 
telefonisch reservierte Karten endet am 08.02.2025

So. 02.02. 
19.30 Uhr

AK.: € 27.50 | VVK.: € 25.50 | Erm.: € 17.30 
(Preise außerhalb der GEMS und bei Online-Tickets zzgl. 
Vorverkaufsgebühren) Die Reservierungsfrist für online oder 
telefonisch reservierte Karten endet am 26.01.2025

Do. 06.02. 
19.30 Uhr

AK.: € 23.80 | VVK.: € 22.50 | Erm. & FöfVer.: € 17.50 
(Preise außerhalb der GEMS und bei Online-Tickets zzgl. 
Vorverkaufsgebühren) Die Reservierungsfrist für online oder 
telefonisch reservierte Karten endet am 30.01.2025

Das Beste aus 15 Jahren und neue Katastrophen 
Wenn jemand in Gedanken, Worten und Werken so grandios 
und komisch scheitert wie WAGHUBINGER, bleibt ihm nur, im -
mer wieder aufzustehen, sich einen Ruck zu geben und sich 
auf den Barhocker zu setzen. Da ihm in die Zukunft zu pla-
nen nie richtig geglückt ist, schaut er diesmal zurück und ein 
we nig zur Seite. Die besten Geschichten, für die man diese 
Kunst figur liebt, werden noch einmal erzählt und mit neuen 
Anek  doten und Erklärungsversuchungen zu einer Ach ter -
bahn der Gefühle verschraubt. WAGHUBINGER denkt und re -
det dabei so knapp an der Wirklichkeit vorbei, dass man sie 
manch mal klarer zu sehen glaubt als im Theater der eigenen 
Welt.  
Der berühmte Spiegel, den er vorhält, ist diesmal ein beim 
Ein parken abgebrochener Rückspiegel und wer will kann 
darin sich selbst, die Welt, oder einfach wieder einen WAG -
HU BINGER sehen. Philosophisches Granteln und liebevolle 
Ge  meinheiten. 

Wenn sie auftritt, ist ihre Authentizität vertrauenserweckend, 
ihre Selbstlosigkeit beeindruckend, ihre Energie und Wil -
lens kraft ansteckend. Unsentimental und schnörkellos, be -
rührt Dr. LISA FEDERLE mit ihrer Autobiografie „Auf krummen 
We gen geradeaus. Was mich bewegt und antreibt“ (SPIE-
GEL Bestseller, 2022) die Seele vieler tausend LeserInnen.  
In ternational Schlagzeilen hatte LISA FEDERLE mit Ausbruch 
der Corona-Pandemie als Initiatorin der „Tübinger Testra te -
gie“ gemacht, die es ermöglichte, in der Innenstadt einen 
Ein  kaufsbummel zu machen während andernorts ein Lock -
down verhängt war. 2020 erhielt Dr. LISA FEDERLE das Bun -
des verdienstkreuz, auch für ihren Einsatz für die aus Syrien 
Ge flüchteten. In ihrem zweiten Buch „Vom Glück des Zu hör -
ens“ (2023) schil dert LISA FEDERLE ergreifende Geschichten 
aus ihrem Be ruf als Haus- und Notärztin. Im Fokus stehen 
brisante Themen wie De pres sion, De menz, Altersarmut 
sowie Lebensentwürfe, die nicht dem All täglichen entspre-
chen. LISA FEDERLE urteilt nicht, sondern re flektiert vor dem 
Hin tergrund ihres eigenen, „krum men“ Le benswegs. 
Mit Kabarettist BERND KOHLHEPP werden wir mitgenommen 
zu dramatischen Situationen am Unfallort, einschneidenden 
Schick salsschlägen in der Arztpraxis, groteskem Selbst be -
trug, verwirrenden Liebesverstrickungen oder skurrilen 
Schein-Ehen. Mit seiner unverwechselbaren Art gestaltet 
BERND KOHLHEPP diese Lesung abwechslungsreich, startet 
manche Plauderei, ermuntert auch zum Nachdenken. Man 
darf gespannt darauf sein, eine sehr persönliche LISA FE -
DERLE kennenzulernen, die spontan und unverblümt ihre 
Mei nung äußert und auf Fragen des Publikums eingeht. Ein 
höchst unterhaltsames und auch vergnügliches Lese-Er leb -
nis. 
Dauer der Lesung: ca. 100 min mit Pause 

Die 20-Jahre-Jubiläumstour  
Persönlich, nah und groovend komisch – ein Abend mit 
MICHAEL KREBS ist ein Ereignis. Seit 20 Jahren steht der be -
gna dete Songschreiber und Comedian mitt lerweile auf der 
Bühne. Um das zu feiern, ist er nun auf großer Ju bi lä ums -
tour.   
MICHAEL KREBS verspricht, dafür einen rauschenden Abend 
auf die Bühne zu bringen, prallvoll mit vielen seiner Hits und 
ur komischen Geschichten. Natürlich werden auch neue Lie -
der dabei sein. Schließich heißt der Abend »Da muss mehr 
kom men« und nicht „Es ist genug“. Und weil der Exil schwa -
be den Kontakt mit dem Publikum und die Improvisation 
liebt, wird jeder Abend einzigartig.  
Schon während seines Musikstudiums in Hamburg war 
MICHA EL KREBS der Klassenclown. Dass Musik und Ironie 
sein persönliches Dreamteam sind, hat der Songwriter aber 
erst auf der Bühne gelernt. Auf ausgedehnten Touren im 
deutsch sprachigen Raum er spiel te er sich den Ruf, ein mit-
reißender Livekünstler zu sein. Inhaltlich hat er sich über die 
Jahre sowohl mu sikalisch als auch inhaltlich deutlich weiter-
entwickelt. Zur verspielten Comedy der frühen Jahre ist 
mitt ler weile deutlich mehr Tiefe gekommen und sein the -
matisches Spektrum hat sich ins gesellschaftspolitische 
erweitert.   
Seine stilistische Experimentierfreude führte ihn von Auf -
tritten beim Open Air in Wacken, bei Nightwash, dem 3sat-
Fes tival bis hin zu Supportshows für Alli ga toah und Alfred 
Bio lek. Mit Marc-Uwe Kling und Ju li us Fischer gründete er 
die „Arbeitsgruppe Zukunft“. KREBS hat solo und mit seiner 
Band, den „Pom mes ga beln des Teufels“, zahlreiche Alben 
ver öffentlicht und über 20 Comedy-, Kabarett- und Musik-
Preise eingeheimst. 2023 war er für den Deutschen Mu sik -
au tor*innen-Preis nominiert.

Es darf gefeiert werden: Nach Pausenhof, Pickeln und Pla n -
ung der Familie haben wir das Schlimmste hinter uns und 
sind immer noch da! Gut, viele von uns können keine Be we -
gung mehr ohne Geräusch machen und bei manchen wer-
den die Arme zu kurz, um das Großgedruckte zu lesen, aber 
die Hinweisschilder auf dem Weg der Selbstverwirklichung 
sieht man eh nur mit dem Herzen, oder?  
Doch, Obacht: Die zweite Halbzeit des Lebens will nicht mit 
schlechten Kalendersprüchen vertrödelt werden, darum 
müssen wir in Sachen Selbstverwirklichung schnell ent-
scheiden: Masterstudium, Mount Everest Besteigung oder 
Ma kramee? Weltrettung oder Weinprobe?  
Und wie erhält man sich die Lebensfreude trotz des offen-
sichtlichen Verfalls? 
DAGMAR SCHÖNLEBER weiß: Zum Glück haben wir in der 2. 
Pu bertät mehr Lebenserfahrung, Bauchgefühl und Ge las -
sen heit. Wir tragen alles mit Würde - außer beige! 
In Worten und Musik aller Art verbindet SCHÖNLEBER in ihrer 
ganz eigenen Art Klug- und Albernheit und verkündet: Es ist 
immer noch alles machbar, denn Ü 50 bedeutet doch: Ab 
jetzt sind wir Goldstandard! 
Regie: Lutz von Rosenberg Lipinsky

‣MUSIKKABARETT
MICHAEL KREBS
»Da muss mehr kommen«



‣MUSIK

Fr. 07.02. 
20.30 Uhr

AK.: € 24.00 | VVK.: € 23.00 | Mitgl.: €21.00 
Schüler/Studenten: € 10.00 
Reservierungen: karten@jazzclub-singen.de

TOMEKA REID QUARTET

Do. 20.02. 
20.30 Uhr

AK.: € 23.00 | VVK.: € 22.00 | Mitgl.: €20.00 
Schüler/Studenten: € 10.00 
Reservierungen: karten@jazzclub-singen.de

CHRISTOPH GRAB
Tomeka Reid: Cello 
Mary Halvorson: Gitarre 
Jason Roebke: Bass 
Tomas Fujiwara: Drums

Christoph Grab: Sax 
Ralph Alessi: Trompete 
Andreas Tschopp: Posaune 
Lukas Traxel: Bass Pius Baschnagel: Drums

‣COMEDY
DR. POP
»Hitverdächtig«

So. 16.02. 
19.30 Uhr

AK.: € 27.50 | VVK.: € 25.50 | Erm. & FörVer.: € 17.30 
(Preise außerhalb der GEMS und bei Online-Tickets zzgl. 
Vorverkaufsgebühren) Die Reservierungsfrist für online oder 
telefonisch reservierte Karten endet am 09.02.2025

‣COMEDY
FISCHER & JUNG
»Innen 20, aussen ranzig«

Sa. 22.02. 
20.00 Uhr

AK.: € 25.80 | VVK.: € 23.30 | Erm. & FörVer.: € 16.30 
(Preise außerhalb der GEMS und bei Online-Tickets zzgl. 
Vorverkaufsgebühren) Die Reservierungsfrist für online oder 
telefonisch reservierte Karten endet am 15.02.2025

Wenn das Cello in den letzten Jahren als Instrument für 
Jazz und Improvisation in den Fokus gerückt ist, dann ist 
das maßgeblich dem Schaffen von TOMEKA REID geschul-
det. Die 1977 in Chicago geborene Cellistin erhielt zuerst 
eine klassische Ausbildung, bevor sie sich im Umfeld der 
re nommierten AACM zur Improvisatorin weiterentwickelte. 
Nach Projekten in verschiedenen Formationen legt sie nun 
ihr drittes Album  „3+3” (Cuneiform Records) mit ihrem 
Quar tett vor, das zeigt, dass ihre musikalische und techni-
sche Entwicklung längst nicht abgeschlossen ist. Nicht 
mehr einzelne Nummern, sondern eine Suite mit drei länge-
ren Tracks füllen die CD. Das Werk ist mit wiederkehrenden 
Riffs und Passagen von geradlinigen Grooves zuweilen 
über  raschend eingängig. TOMEKA REID und ihre drei Mit mu -
si kerInnen, MARY HALVORSON an der Gitarre, JASON ROEBKE 
am Bass und TOMAS FUJIWARA am Schlagzeug, loten vom 
Uni sono-Spiel über das kollektive Solo bis zur Kollek tiv -
improvisation diverse Formen der Interaktion aus. Das Cel -
lo erweist sich dabei als Alleskönner, der im höchsten Re -
gister führen, mit Arpeggien oder Mehrklängen begleiten 
oder im tiefsten Register die Bassfunktion übernehmen 
kann. Die Suite ist manchmal klangmalerisch in Szene ge -
setzt, dann wieder durchkomponiert mit Führungsmelodie 
und rhythmischer Begleitung. Sogar elegische Passagen, 
ja selbst Singbares findet in diesem abwechslungsreichen 
Mix seinen Platz. Oft agieren Cello und E-Gitarre in fein zi -
s e lierter, kontrapunktischer Manier, wobei die beiden mit 
ein  fallsreichen Soli glänzen. Das Rhythmusgespann sorgt 
mit Swing und Elastizität für einfühlsame Begleitung, indem 
es auf die Einfälle und Geistesblitze der Solisten in konge-
nialer Weise reagiert. Auf relativ präzisen kompositorischen 
Vor  gaben lässt TOMEKA REID allen vier Beteiligten viel Raum 
zur klanglichen Selbstentfaltung. Kammermusikalische 
Mo   mente lösen sich ab mit zickigem Jazz-Rock oder groo-
vigem Postbop. Die Jazzmagazine Jazzthetik und 
Jazz N More vergaben 5 Sterne!

Der Swiss-Jazz-Award Preisträger CHRISTOPH GRAB präsen-
tiert in Singen mit seinem exzellenten „Reflections”- En -
sem ble sein neustes Werk „Oneness” (Lamento Records). 
Auch beim Nachfolger von „Live at Haberhaus” (Preis der 
deutschen Schallplattenkritik 2020) stehen Werke von The -
lo nious Monk im Mittelpunkt. Doch die werden gehörig ge -
gen den Strich gebürstet. Dazu hat er wieder seine konge-
nialen Musiker RALPH ALESSI an der Trompete, ANDREAS 
TSCHOPP an der Posaune, LUKAS TRAXEL am Bass und PIUS 
BASCH  NAGEL am Schlagzeug um sich geschart. „Oneness”, 
die Einheit, ergibt hier absolut Sinn und macht die Band so 
be  sonders. „Reflections” ist kein Projekt, sondern eine 
Band, die bestens aufeinander eingespielt ist. Dass nun die 
Mu sik Monks ausgerechnet ohne Akkordinstrument aufbe-
reitet wird, hat mit CHRISTOPH GRABS Verständnis von Mu sik 
zu tun. “Ich bin eher ein linearer Spieler, ich stehe auf Me -
lo dien und die Musik von Ornette Coleman und Warne 
Marsh. Wenn man Harmonien weglässt, entstehen melo-
disch ungeheuer interessante Sachen. “Introspection” ist 
bei Monk ein sperriges Ding mit Clustersprüngen und vie-
len Akkorden. Wir spielen alles linear und versuchen, uns 
Har monien vorzustellen, die nicht da sind.” CHRISTOPH 
GRAB hat sich für diese CD eher unbekannte Stücke von 
Monk ausgesucht – z.B. “Boo Boo s Birthday”, “Skippy” 
oder “Something in Blue”. “Das Improvisatorische macht 
fast 90 Prozent des Albums aus. Wenn einer von uns Blä -
sern improvisiert, ist es immer spannend, wie die anderen 
mit  machen, den Solisten begleiten und die Musik mitge-
stalten.” Ja, sie wird im Zusammenspiel mittlerweile so 
stark zu einem einzigen Organismus, dass dies zum Allein -
stel lungsmerkmal die ser Band geworden ist. 
“…das beruht nicht nur auf Grabs raffinierten Arrangements, 
son dern auch auf den Aktionen der Band mit der solistischen 
Ideen flut der Protagonisten.” (Fono Forum 5 Sterne) 
“Höchst faszinierend! Auch wenn man “Round Midnight” schon 
hun dertmal gehört hat: In dieser pastosen Anmut hat man es 
noch nie vernommen. Formidabel!” (NZZ 5 Sterne)

Ein Comedy Abend, eine Therapiestunde für Künstler und 
Pu blikum. Ein urkomische Zwischenfazit zweier Männer, die 
aus eigener Erfahrung wissen, wovon sie reden.  
Was macht man mit Mitte 40, in der Mitte des Lebens? Zu 
jung für die Midlife-Crisis, zu alt für eine YouTube-Karriere?  
La de ich die Praktikantin zum Essen ein oder meine Frau?  
Geh ich fett essen oder lass ich fett absaugen? Werde ich 
Früh rentner oder entwickle ich ne App? Gehe ich ins Zen -
klos ter oder in den Swingerclub? Oder einfach ins Non nen -
klos ter? Vielleicht geht da ja beides? Wenn ich sterbe, 
brauch ich dann ne Übergangsjacke?  
50 ist die neue 30 - gilt aber nicht für Knie.  
Die beiden Komiker GUIDO FISCHER und BJÖRN JUNG haben 
sich mit ihrer einzigartigen Mischung aus Theater und Co -
me dy in den letzten 20 Jahren einen Namen gemacht.  Mit 
ihren schräg-skurrilen, meist ausverkauften Shows, strapa-
zieren sie die Lachmuskeln ihrer Zuschauer:innen. Häufig 
wer den ihre Shows an den Theatern zu Dauerbrennern. 
Regie führte bei »Innen 20, aussen ranzig« THORSTEN SIEVERT. 
Ihre Tickets vom 09.08.24 behalten ihre Gültigkeit und müssen 
nicht umgetauscht werden.

Die Musik-Comedy-Stand-up-Show! 
Kann man ernsthaft einen Doktortitel in Popmusik machen? 
Ja! Und was macht man dann damit? Comedy und Ka ba -
rett. DR. POP ist Arzt fürs Musikalische. Er ist niedergelassen 
im Radio, TV, im Netz und auf der Bühne. In seinem Live-
Pro  gramm »Hitverdächtig« therapiert er mit Musik sam p les 
und kuriosen, aber völlig wahren Musikfakten. Wussten Sie, 
dass sich Termiten doppelt so schnell durchs Holz fressen, 
wenn sie Heavy Metal hören? Oder dass es den Barry-
White-Effekt in der Evolutionslehre gibt? Je tiefer die Stim -
me des Männchens, desto größer die Chancen bei der Pa -
ar  ung. Das gilt sowohl für Menschen als auch für Koa la bär -
en.  
In »Hitverdächtig« erklingt Musik, mit der man eine Party, 
eine Beziehung oder die Motivation zum Sport respektive 
Haus  putz retten kann. Ob Pop, Rock, Klassik, Schlager, 
Jazz, Hip-Hop oder Rap: DR. POP feuert vertraute, aber auch 
un  bekannte Samples aus der Musikgeschichte ab. Und am 
En  de der Show weiß jeder im Publikum, wie man das eigene 
Le  ben mit Musik noch ein Stück mehr bereichern kann.   
Das Programm wird mit aktuellen Songs und neuen wissen-
schaftlichen Studien ständig aktualisiert, jeder Abend ist an -
ders – nur Titel und Gastgeber bleiben.   
»Hitverdächtig« – Die Musik-Comedy-Stand-up-Show für 
alle, die Musik lieben oder noch damit anfangen wollen.

‣IMPROTHEATER IM STUDIO
FABULA RASA
»Kriminell Improvisiert!«

Fr. 21.02. 
19.00 Uhr

EP.: € 10.00 | Erm.: € 8.00 
(Preise außerhalb der GEMS und bei Online-Tickets zzgl. 
Vorverkaufsgebühren) Die Reservierungsfrist für online oder 
telefonisch reservierte Karten endet am 14.02.2025

Tauchen Sie ein in das verrückte Verbrecheruniversum von FABULA RASA! Bei die-
ser einmaligen Impro-Show im GEMS Kulturzentrum dreht sich alles um Gauner -
ei en, Rätsel und ungelöste Mysterien. Unsere Schauspieler verwandeln Ihre Vor -
schlä ge in wilde, witzige und wahnwitzige Krimigeschichten – von klamaukigen 
Knei  penkrimis bis zu haarsträubenden Detektivdramen. Jede Szene ist spontan, 
jede Wendung unvorhersehbar und jedes Alibi so dünn wie die Handlung eines 
bil  ligen Thrillers. Bereiten Sie sich auf einen Abend voller Lachen, Lügen und lau-
niger Leicht sinnigkeit vor. Werden Sie Zeuge, wie aus dem Nichts Verbrechen 
ent  stehen und wieder gelöst werden – oder auch nicht. Ganz wie es das Pu bli -
kum will! Kommen Sie vorbei und werden Sie Teil der kriminellsten und kreativ-
sten Show der Stadt!



Sa. 08.02., Mi. 12.02., Do. 13.02., Fr. 14.02., 
Mi. 19.02., 20.00 Uhr

(EN FANFARE) F 2024; Regie: Emmanuel Courcol; mit Benjamin Lavernhe, 
Pierre Lottin, Sarah Suco, Jacques Bonnaffé, Clémence Massart u.a.; FSK: 0 
(Deskriptoren: keine); CinemaScope; Länge: 103 Min.; Dolby Digital | EP: € 8.00

Sa. 01.02., 
20.00 Uhr

D 2023; Regie: Joachim A. Lang; mit Sam Riley, Max Schimmelpfennig, 
Lucas Gregorowicz, Hanns Zischler u.a.; FSK: 12 (Deskriptoren: Selbstbeschädigung, 
belastende Themen); Länge: 133 Min.; CinemaScope; Dolby Digital | EP: € 8.00

‣GEMS KINO

Fr. 21.02., So. 23.02., Di. 25.02., Sa. 01.03., 
Di. 04.03., 20.00 Uhr

(FREUDS LAST SESSION) GB, IRL, USA 2023; Regie: Matthew Brown; 
mit Anthony Hopkins, Matthew Goode, Liv Lisa Fries u.a. FSK: 12 (Deskriporen: 
Gewalt, Verletzung); Länge: 110 Min.; CinemaScope; Dolby Digital | EP: € 8.00

Er war einer der größten Choreographen der Tanz ge schich -
te, ein Künstler, der, wie kein anderer, Bilder und Szenen für 
die großen Themen der Menschheit schuf: das Leben, das 
Lie ben und das Sterben. Sein Name steht für einen Erfolg, 
den man überall auf der Welt als das „Stuttgarter Bal lett -
wun der“, als historisches Ereignis der Kunst, feiert: John 
Cran  ko (1927-1973). 
Als der Choreograph John Cranko mit dem Flug zeug landet, 
ahnt er nicht, dass dieser Moment sein Le ben verändern 
wird. Er soll am Stuttgarter Ballett als Gast cho reo gra phie -
ren. In London, wo er aufgrund seiner Ho mo se xualität zahl-
reiche Demütigungen bis hin zu einem Ar beits  verbot ertra-
gen musste, hält ihn nichts mehr. In der be schau lichen Stadt 
er holt sich John Cranko von den erniedrigenden Er fahr un -
gen, niemand scheint sich an seinem un kon ventionellen Le -
bens stil zu stören. Er wird nach kurzer Zeit Ballettdirektor, 
Lieb ling des Publikums, gibt sich seiner Kunst und einem 
be rauschenden Lebensstil hin, hat Affären, durch leidet pri-
vate Rückschläge und tiefe Krisen, führt sein Bü ro in der 
The ater-Kantine und bezeichnet seine Co m pa gnie als ‚seine 
Kin der‘. Der rasante und steile Aufstieg bis zur Weltspitze, 
das „Stuttgarter Ballettwunder“, machen John Cranko zu 
einem Superstar seiner Zeit. Angetrieben von der Be ses sen -
heit und Leidenschaft für seine Arbeit ist John Cranko 
immer auf der Suche nach Perfektion. Am Höhepunkt seiner 
Kar riere stirbt er, unerwartet und viel zu jung, auf dem Rück -
flug von einer Tournee seiner Compagnie aus den USA.

Thibaut ist ein berühmter Dirigent, der die Konzertsäle der 
gan zen Welt bereist. In der Mitte seines Lebens erfährt er, 
daß er adoptiert wurde und dass er auch einen jüngeren 
Bru  der hat, Jimmy, der in einer Schulküche arbeitet und Po -
sau ne in der Blaskapelle einer Arbeiterstadt spielt. Die bei-
den Brüder könnten unterschiedlicher nicht sein. Nur in 
einer Sache sind sie sich einig: ihrer Liebe zur Musik. Thi -
baut ist beeindruckt vom musikalischen Talent seines Bru -
ders. Er will die Ungerechtigkeit ihres Schicksals beglei-
chen, seinem Bruder die eine Chance geben, die er nie hat -
te: sein Talent zu entfalten, seinem Herzen zu folgen und mit 
dem kleinen Orchester einen nationalen Wettbewerb zu ge -
win nen. Jimmy beginnt, von einem ganz anderen Leben zu 
träu men. 
Ein Kino der Superlative hat Regisseur Emmanuel Courcol 
mit diesem Film geschaffen: eine Geschichte, die sowohl im 
Klein en als auch im Großen, im Privaten wie im Politischen 
übe r wältigt, berührt und vor allem unterhält. Benjamin La -
vern he und Pierre Lottin sind brillant in dieser großen filmi-
schen Erzählung von zwei Männern, die Brüder werden, und 
erst dadurch die Welt verstehen, was aber ersteinmal ein-
hergeht mit einem kul  turellen, emotionalen, sozialen und 
mu sikalischen Schock.

London, 3. September 1939. Soeben ist der Zweite Welt -
krieg ausgebrochen. Sigmund Freud ist mit seiner Tochter 
An na Freud vor dem Nazi-Regime aus Wien geflohen. Anna, 
selbst Psychoanalytikerin, unterstützt ihren Vater bedin-
gungslos und vernachlässigt dabei ihre eigenen Be dürf -
nisse. Wenige Tage vor seinem Tod stattet ein Gelehrter vom 
Col lege der University of Oxford Freud einen Besuch ab: C. 
S. Lewis, der später mit „Die Chroniken von Narnia“ Welt -
ruhm erlangen wird. An diesem Tag liefern sich die zwei 
einen kontroversen Dis kurs über Liebe, den Glauben, die 
Zu  kunft der Mensch heit und die für sie alles entscheidende 
Fra  ge: Gibt es einen Gott? 
Basierend auf einem fiktiven Treffen zweier großer Denker 
ver  webt FREUD Vergangenheit, Ge gen wart und Fantasie und 
bricht aus der Enge von Freuds Ar beitszimmer auf zu einer 
dy namischen Reise. Wir leben in einem seltsamen, surrea-
len Zeitalter, das ideologisch polarisiert ist, weil jeder in sei-
ner eigenen Blase gefangen zu sein scheint. Es gibt keinen 
Res pekt mehr für die Standpunkte anderer – und doch 
scheint ein echter Dialog mit anderen genau das zu sein, 
wo nach die Menschen sich sehnen. Im Film haben wir diese 
beiden Titanen mit diametral entgegengesetzten Stand -
punk ten. Sie entscheiden sich dafür, ihre Differenzen in Be -
zug auf Gott respektvoll auszufechten. Zwar gelangen sie zu 
keiner gemeinsamen Antwort, doch das Schöne an der Ge -
schichte ist, dass beide an ihrem Austausch persönlich 
wachsen.

LUTZ ist ein Liedermacher aus Radolfzell und Gitarrist sowie 
Sän ger der Band Lutz&Laune. Er begeistert mit seinen hu -
mor vollen und leicht verdaulichen Texten, welche auch sozi-
alkritische Themen ansprechen können. Mit seinen virtuo-
sen Gitarrenklängen und einer charmanten Bühnenpräsenz 
schafft er es, sein Publikum zum Lachen, Nachdenken und 
zum Tanzen zu bewegen. In deutscher Sprache erzählt er 
Ge   schichten aus dem Alltag und trifft dabei den Nerv der 
Zeit. 
Ohne ‚Netz und doppelten Boden‘, d.h. ganz ohne elektri-
schen Strom, präsentieren sich hier regionale und überre-
gionale Musiker im kleinen Studio der Singener GEMS. Be -
son dere und einzigartige Konzertabende in einem speziellen 
und gemütlichen Ambiente. Jeweils von Oktober bis März, 
1x im Monat, und immer an einem Sonntag, von 18.00 bis 
20.00 Uhr. Besser kann man ein Wochenende fast nicht aus-
klingen lassen. 
Eintritt nur per Vorreservierung per Mail (begrenzte Platzzahl) 
unter: brauch_michael@yahoo.de 
Nur 45 Zuschauer möglich. Das Ganze kostet keinen Eintritt.  
Nächstes Konzert am 30.03.25 mit DIE KISTENHOCKER

‣KONZERT IM STUDIO
LUTZ
»Singen ohne Strom«

So. 23.02. 
18.00 Uhr

Das Ganze kostet keinen Eintritt. 
Es wird aber um eine angemessene Hutspende für die Musiker 
gebeten.



∟Di. 04.02., Di. 11.02., 19.30 Uhr
(Dane-ye anjir-e ma’abed / The seed of the sacred fig) Iran/Deutschland/Frankreich 
2024 | fiktionale Form | Regie / Buch / Co-Produzent: Mohammad Rasoulof | 
Produzenten: M.Rasoulof, Amin Sadraei, Jean-Christophe Simon, Mani Tilgner, Rozita 
Hendijanian | Kamera: Pooyan Aghababaei | Schnitt: Andrew Bird | Musik: Karzan 
Mahmood | DarstellerInnen: Misagh Zareh (Iman), Soheila Golestani (Najmeh), 
Mahsa Rostami (Rezvan), Setareh Maleki (Sana), Niousha Akhshi (Sadah), Reza 
Akhlaghi (Ghaderi), Shiva Ordooei (Fatemeh), Amineh Arani (Frau im Auto) u.a. | DC 
| Farbe | DD5.1. | OmU (Farsi/dtsch. UT) | ‚FSK-Deskriptoren: Gewalt, 
Verletzung‘ | FSK: 16 J. | 167 Min. (Überlänge/Keine 

CINEAST*INNEN DES WELTKINOS #21: MOHAMMAD RASOULOF (IRAN)

Alle Texte von Weitwinkel e.V. |►Alle Filme i.d. Regel mit einer Einführung & Trailern 
Eintritt Weitwinkel-Kino €: 5,00 / 3,00 Mitglieder | WW-Kinderkino €: 1,50 Kinder / 3,00 Erwachsene 
OmU = Originalfassung mit deutschen Untertiteln | DF= Deutsche Fassung | OF= Originalfassung 
Weitwinkel sucht an Film & Kino interessierte Menschen, um Filmkultur in Singen zu gestalten! 
„Andere Filme anders zeigen!“- Werden Sie Weitwinkel-Mitglied | Kontakt: weitwinkel-kino@web.de

∟Mi. 05.02., 20.00 Uhr Schweden / Dänemark 2023 | dokumen-
tarisch-essayistische Form | 

Regie/Produktion: Axel Danielson, Maximilien Van Aertryck; 
Bildgestaltung/Cinematography: A. Danielson/M. Van Aertryck; Co-Produzentin: 
Kathleen McInnis; Montage: Mikel Cee Karlsson/Axel Danielson/Maximilien Van 
Aertryck; Sound Design: Anne Gry Kristiansen; VFX: Peter Toggeth Karlsson; Executive 
Producers: Erik Hemmendorff/Ruben Östlund | Mitwirkende: Maximilien Van Aertryck 
(Erzähler/OF-Voice-Over) | dcp | Farbe u. S/W | DD5.1 | OmU/Voice-Over | ‚FSK-
Deskriptoren: belastende Themen‘ | Pädagogische Altersempfehlung: ab 14 J. | 
FSK: 12 J. | 85 Min.

∟So. 23.02., 15.00 Uhr (de Piraten van Hiernaast) Niederlande 
2020 | fiktional / Spiefilm | Regie: Pim 

van Hoeve; Drehbuch: Reggie Naus/Sander de Regt, nach Reggie Naus Buchserie 
„De Piraten van Hiernaast“; Kamera: Guido van Gennep; Schnitt: Jurriaan van 
Nimwegen; Musik: Matthijs Kieboom; DarstellerInnen: Matti Stooker (Michael), 
Samuel Beau Reurekas (Billy), Celeste Holsheim (Elisabeth), Egbert Jan Weeber 
(Hector), Tygo Gernandt (Cornelius), u.a | Dcp/1:2,39/Scope | Farbe | DD5.1 | DF 
(deutsche Sprachfassung) | | *Altersempfehlung: BJF (Bundesverband Jugend u. 
Film)/VisionKino: ab 8+ J./3.Klasse | FSK: ab 6 J. | 94 Min.

∟So. 02.02., 11.00 Uhr (Gokogu no Neko) Japan 2024 | doku-
mentarische Form | Regie / Konzept / 

Buch / Kamera / Schnitt / Sound-Design / Ton / Co-Produzent: Kazuhiro Soda | Co-
Produzentin: Kiyoko Kashiwagi | Produktion: Laboratory X (Ushimado, Japan) | 
Mitwirkende: EinwohnerInnen u. Katzen von Ushimado (Inland Sea/Japan), Kiyoko 
Kashiwagi | DCP | Farbe | DD5.1 | OmU (Japanisch/ dtsch. UT | ‚FSK-Deskriptoren: 
Bedrohung‘ | FSK: ab 6 J. | 119 Min.

KINDER- & FAMILIENKINO | AB 8+ JAHREN* (3. SCHULKLASSE)

VON DER MACHT DER BILDER #2: DIGITALE BILDERFLUTEN & WAHRHEIT

CINE GLOBAL #: USHIMADO / JAPAN | REGIE: KAZUHIRO SODA

 ● Karten zum WW-Kino derzeit nur an der Tages- (Matinee / Kinderkino) bzw.    
     der Abendkasse vor der Veranstaltung. Keine Reservierungen. Nur Barzahlung. ●  

Ushimado ist eine kleine Ha -
fen stadt im Süden der 
Haupt insel Honshu/Präfektur 
Oka yama, gelegen am Bin -
nen meer der Seto-Inlandee 
und bekannt für sein mildes 
Kli ma. “Eine steile Treppe 
führt zum Shint -Schrein Go -
ko gu in Ushimado. Sie dient 
den ansässigen Kindern zum 
Spie len, wird von älteren Be -
woh ner*innen gewartet, an 
den Seiten sogar mit Minze 
be  pflanzt. Filmemacher 
 Kazuhiro Soda, präsentiert jene Treppe wie einen Über -
gangs bereich, der gleichzeitig wichtiger Bestandteil dieser 
kleinen Anordnung ist. Denn der hoch gelegene Schrein 
wird nicht nur für spirituelle Zwecke aufgesucht – auch Ushi -
ma dos Katzengemeinschaft hat sich hier eingerichtet, ein 
bis weilen dynamisches Kollektiv, bestehend aus ausgesetz-
ten Exemplaren und ihrer Nachkommenschaft. Die Tiere be -
dür fen Pflege, außerdem gilt es, das Anschwellen der Po pu -
la tion zu verhindern.“[74. Berlinale/Katalog FORUM] | Re gis -
seur und Produzent Kazuhiro Soda (*1970, Ashikaga, Prä -
fek tur Tochigi), der nach langen Jahren in den USA seit 2021 
in Ushimado lebt - der Heimat seiner Frau (und Co-Pro-du -
zen tin) Kiyoko Kashiwagi - führt uns vorort in seiner filmi-
schen Langzeitbeobachtung über ein Jahr hinweg von den 
Im pressionen am Gokogu-Schrein und seiner Katzenkolonie 
in erweiterten Kreisen durch die Örtlichkeiten und die Ver -
flech tungen seiner tierischen und menschlichen Bewohner, 
bis hin zu Bürgerversammlung oder religiöser Zeremonie. 
Sô da praktiziert eine ‚beobachtende Methode‘ des mög-
lichst autonomen dokumentarischen Filmens („Ob ser va tio -
nal Film #“), basierend auf selbstgesetzten zehn Gestal -
tungs regeln, die Begegnung, Beobachtung und Zuhören 
hö her gewichten als konzeptuelle Planung und Recherche. 
Ka zuhiro Soda über seinen Film Gokôgû no neko: “Während 
ich in Gokogu fotografierte, entdeckte ich, dass der Schrein 
ein einzigartiger öffentlicher Raum war, in dem viele Men -
schen aus verschiedenen Gründen ein- und ausgingen. Mir 
wurde auch bewusst, dass es zwar Leute gab, die sich um 
die Straßenkatzen kümmerten, dass aber einige Anwohner 
ihnen gegenüber negative Gefühle hegten (...). Gokogu 
schien das Epizentrum eines sensiblen Themas zu sein, das 
die lokale Gemeinschaft spaltete. Der Reiz des Ortes zog 
mich an, und so drehte ich etwa ein Jahr lang in Gokogu. 
Beim Beobachten der Straßenkatzen wurde mir klar, dass 
sie ihren Sinn für die Wildnis nicht verloren haben.(..) In die-
sem Sinne ist Gokôgû no neko ein Film, der die komplexe 
Be ziehung zwischen Mensch und Natur beobachtet und un -
ter sucht.“ 
Gokôgû no neko ist der fünfte Film von Soda, der an einer 
Sek tion der Berlinale teilnahm. 
“In seinen konsequent am eigenen Regelwerk orientierten Do ku -

men tarfilmen (...) zeigt Soda die unscheinbaren, doch gewichti-
gen Erfordernisse des Zusammenlebens. ‚Gokogu no Neko‘ er -
wei tert seinen Blick dabei langsam, aber beharrlich; der Fokus 
auf Details, alltägliche Zärtlichkeit und Disziplin verleiht der Jah -
res chronik eine so bodenständige wie universale Dimension. Und 
auch Kazuhiro Soda, seit einigen Jahren selbst Bürger Ushi ma -
dos, wird auf eine zurückhaltende, ehrliche Art erfahrbar.“_(74. 
Ber linale FORUM / Katalog)

Teheran im Herbst 2022. Der strenggläubige Iman und seine 
Fa milie führen ein vergleichsweise komfortables Leben. Die 
äl tere Tochter Rezvan studiert, Sana geht noch zur Schule; 
Imans Frau Najmeh sorgt und denkt für alle. Als Iman zum 
Un  tersuchungsrichter am Revolutionsgericht befördert wird, 
hat die Familie Aussicht auf eine größere Wohnung und hö -
he res gesellschaftliches Ansehen. Doch der neue Job be -
steht vor allem darin, Todesurteile abzusegnen. Derweil er -
greift eine durch den Tod einer jungen Frau ausgelöste, 
maß geblich von Frauen getragene riesige Protestwelle das 
Land. Während der strenggläubige Familienvater mit der 
psy chischen Belastung durch seinen neuen Job zu kämpfen 
hat, sind seine Töchter Rezvan und Sana von den Er eig nis -
sen auf den Straßen. schockiert und elektrisiert. Obwohl die 
Demonstrationen zunehmen und der Staat mit immer här -
teren Maßnahmen durchgreift, entscheidet sich Iman für die 
Seite des Regimes. Rezvan und Sana verfolgen das Vor -
gehen der Revolutionsgarden per Handy und beginnen, sich 
mit dem Widerstand zu solidarisieren. Als die Dienstwaffe 
von Iman verschwindet, die ihm zur Selbstverteidigung an -
ver  traut wurde, zerbricht das von Najmeh mühsam aufrecht 
er haltene Gefüge der „gottgefälligen“ Familie... [nach: Pro -
duk tion/filmportal/FBW/ ] 
Inspiriert von den breiten wie massiven ‚Jina-Protesten‘ 
(„Frau, Leben, Freiheit“) im Iran 2022 sowie seinen Er fahr un -
gen mit der Justiz und zeitweisen Infhaftierungen im Iran, 
ver dichtet Regisseur Mohammad Rasoulof (*1972, Shi -
raz/Iran) – noch 2020 für seinen Episodenfilm „Doch das Bö -
de gibt es nicht“ mit dem Goldenen Bären der Berlinale aus -

gezeichnet - mit seinem unter Umgehung der iranischen 
Zen surbehörden, großer Geheimhaltung und schwierigsten 
Pro  duktionsbedingungen entstandenen Film die gesell-
schaftlichen Konflikte im Iran auf die exemplarische Ebene 
eines kammerspielartigen Familiendramas mit begrenzten 
Schau plätzen, in dem innere und äußere Ereignisse kollidie-
ren, Wut und Paranoia auf allen Seiten die Überschreitung 
von Grenzen forcieren. Stilistisch und ästhetisch verbindet 
Ra soulof dabei dramaturgische Elemente des Politthrillers, 
vi suelle Formen des Film Noir, dokumentarisch-authenti-
sche Aufnahmen aus sozialen Netzwerken und poetisch-
me  taphorische Bildschöpfungen.Gehorsam und Un ter -
drück ung einerseits, Freiheit und Selbstverwirklichung an -
der seits sind die grossen Themen des Films. Noch kurz vor 
der Weltpremiere im Wettbewerb von Cannes (Mai 2024) 
sah sich Regisseur Rasoulof aufgrund einer erneuten Ver ur -
tei lung gezwungen sein Heimatland zu verlassen, ebenso 
an dere Crewmitglieder. Im Iran verbliebene MitarbieterInnen 
des Filmteams erleiden derzeit massive Repression. 
Der majoritär von Rasoulofs Hamburger Produktionsfirma 
Run Way Pictures hergestellte Film ist Deutschlands Os -
car®-Beitrag in der Kategorie „Bester internationaler Film“ 
(der zeit auf der Shortlist). 
“Im neuen Film vertieft der Regisseur, der inzwischen im Exil 
lebt, seine Kritik: „Die Saat des heiligen Feigenbaums“ zeigt, 
wie Autoritarismus, Misogynie und Staatsparanoia im Privaten, 
im Leben und Denken der Einzelnen, „Wurzelnschlagen“. (..) Aus 
einem intimen, alltagsnahen „Familien-Thriller“ entwickelt sich 
über zweieinhalb atemberaubende Stunden eine sorgsam unter-
mauerte, kompromisslose Klage gegen das islamistische 
Unrechtssystem: einer der brisantesten, wichtigsten Filme des 
Jahres.“_(Jury Evangelische Filmarbeit/Film des Monats)

Spezialpreis der Jury + 
FIPRESCI-Preis + Preis der 
öku  mensichen Jury (jeweils f. 
Regie) +European  Art House 
Cinemas  Award (AFCAE) + 
Prix Francois  Chalais (Bester 
Film) -  77. Int. Filmfestspiele  
Cannes 2024 
Arab Critics‘ Award  for 
European Films 2024 
Shortlist/Vornominierung Os -
car ®/Academy-Awards 2025  
(Bester internationaler Film) 
 

Spezialpreis der Jury – SUN-
DANCE-Int. Filmfestival 2023 
Nach Riefenstahl im De zem -
ber setzen wir unsere lose 
Rei he mit Filmen zur Er for -
schung der (Bewegt-)Bilder-
Pro duktion/-Rezeption und 
ihren ästhetischen, politi-
schen und sozialen Di men -
sio nen fort: in ihrem doku-
mentarischen Essayfilm, fast 
gänz lich aus Archiv- bzw. 
Found-Footage-Material be -
steh end, haben die beiden schwedischen Filmemacher und 
Pro duzenten Axel Danielson und Maximilien Van Aertryck - 
die seit 2013 unter dem Dach der Produktionsfirma Platt -
form des zweifachen Palme d’Ors-Gewinners Ruben 
Östlund (Triangle of sadness) tätig sind - einen rasanten 
Gang durch 200 Jahre Film- und Mediengeschichte mit ver-
schiedensten Bildquellen und -formen analysierend colla-
giert. Von der Camera Obscura, über die ersten kinemato-

grafischen Werke der Brüder Brüder Lumière, Pro pa gan da -
ma terial Riefenstahls bis hin zur Internet-Bilderflut von You -
tube, Live-Streams und der Welt der sozialen Medien stellen 
sich Fragen nach den Wechselwirkungen von (technischen) 
Rea litätsabbildungen und unserem Verhalten, “wenn unsere 
Selbst verliebtheit auf einen endlos freien Markt und 45 Mil -
liar den Kameras trifft“, mit täglichen 300 Millionen Fotos und 
über einer Milliarde Videos. „Die Kamera nimmt auf, was vor 
ihr ist. Was machen wir mit dieser Möglichkeit?“ ist die zen-
trale Frage, die der Film unter den Gesichtspunkten der Be -
geis terung des Menschen für bewegte Bilder, der Ins ze nie r -
ung dokumentarischer Aufnahmen, Aspekten der Ma ni pu la -
tion sowie dem Kommerz kritisch beleuchtet, „selbstreflexiv, 
aber auch humorvoll.“ [nach: Produktion/PH/Visionkino) | 
Axel Danielson und Maximilien Van Aertryck über ihren Film: 
„Wer die Welt mit der Kamera festhält, formt ein Bild unserer 
Ge sellschaft mit seinem eigenen Spiegel - FANTASTIC MA -
CHINE ist der Versuch, unseren Blick zu schärfen und unse-
re Perspektiven auf die Bilder, die wir konsumieren, zu 
verän dern.“

sich schon um neue Freunde bemühen. Seit sein bester 
Freund aus dem beschaulichen Küstendorf Sandberg weg-
gezogen ist, verbringt Michael viel Zeit allein. Doch eines 
Mor gens strandet ein stattliches Piratenschiff mitten auf der 
Stra ße. Die Piratenfamilie Donnermann mitsamt ihres Wach-
Hais Roy und Octopus Freddy bringt – zum Missfallen eini-
ger Bewohner*innen – das geordnete Dofleben gehörig 
durch einander. Betsie und Hector, Sohn Billy und der Groß -
va ter wollen endlich ein ehrliches Leben an Land führen, 
ohne Raubzüge. Piratensohn Billy bringt der Landratte Mi -
ch ael bei, wie man ein richtiger ‚Pirat‘ wird, mit Kampf tech -
ni ken und - Weitspucken. Doch der Erzfeind der Don ner -
manns, der „Knochige Krelis“, spürt sie in Sandberg auf und 
stiehlt ihre Schatzkiste. [nach: Visionkino/Produktion/BJF]

Preis der Kinderfilmjury –  Int. 
Film festival ‚Schlingel‘-CFF 
Chem nitz 2020 für Kinder u. 
Jun ges Publikum 
Ein mittelalterliches Piraten -
schiff landet in einer nieder-
ländischen Kleinstadt – und 
löst einen turbulenten Cul -
ture-Clash aus. „Freunde 
wer den nicht einfach so an 
den Strand gespült“, erklärt 
Michaels Mutter, er müsse 



‣GEMS FEBRUAR 2025

20.30 Uhr Jazz Club Konzert 
TOMEKA REID QUARTET

20.30 Uhr Jazz Club Konzert 
CHRISTOPH GRAB QUINTETT

Gems Kino 20.00 Uhr
CRANKO

Gems Kino 20.00 UhrDIE LEISEN UND DIE GROSSEN TÖNE

Gems Kino 20.00 Uhr
DIE LEISEN UND DIE GROSSEN TÖNE

19.00 Uhr Improtheater im Studio 
FABULA RASA 

»Kriminell Improvisiert!«

18.00 Uhr Konzert im Studio 
LUTZ 

»Singen ohne Strom«

19.30 Uhr Musikkabarett 
MICHAEL KREBS 

»Da muss mehr kommen«

19.30 Uhr Lesung & Kabarett 
DR. LISA FEDERLE & BERND KOHLHEPP 

»Das Lese-Erlebnis«

19.30 Uhr Kabarett 
STEFAN WAGHUBINGER 

»Hab‘ ich euch das schon erzählt?«

20.00 Uhr Kabarett 
DAGMAR SCHÖNLEBER 

»Endlich 50! So jung brechen wir nicht mehr zusammen«
19.30 Uhr Comedy 

DR. POP 
»Hitverdächtig«

20.00 Uhr Comedy 
FISCHER & JUNG 

»Innen 20, aussen ranzig«

19.30 Uhr Fasnacht in der GEMS 
HEMDGLONKERBALL

‣Kartenreservierung: 07731/66557 oder info@diegems.de

Weitwinkel Matinee 11.00 Uhr
DIE KATZEN VOM 

GOKOGU-SCHREIN
Weitwinkel Kino 19.30 Uhr

DIE SAAT DES HEILIGEN FEIGENBAUMS
Weitwinkel Kino 20.00 Uhr

AND THE KING SAID WHAT A FANTASTIC MACHINE

Sa. 01.02. 

So. 02.02. 

Di. 04.02. 

Mi. 05.02. 

Do. 06.02. 

Fr. 07.02. 

Sa. 08.02. 

So. 09.02. 

Di. 11.02. 

Mi. 12.02. 
Do. 13.02. 
Fr. 14.02. 

Sa. 15.02. 

So. 16.02. 

Mi. 19.02. 

Do. 20.02. 

Fr. 21.02. 

Sa. 22.02. 

So. 23.02. 

Di. 25.02. 

Do. 27.02. 

Sa. 01.03. 
Di. 04.03.

Weitwinkel Kino 19.30 Uhr
DIE SAAT DES HEILIGEN FEIGENBAUMS

Gems Kino 20.00 UhrDIE LEISEN UND DIE GROSSEN TÖNE

Gems Kino 20.00 Uhr

FREUD – JENSEITS DES GLAUBENS

Gems Kino 20.00 Uhr

FREUD – 
JENSEITS DES GLAUBENS

Weitwinkel Kinderkino 15.00 Uhr

MEIN FREUND DER PIRAT

Gems Kino 20.00 Uhr
FREUD – JENSEITS DES GLAUBENS


